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Vision «Revolvient»:
Visualisierung eines Bahnhofs.

Eine Gondel für den
Personentransport verlässt
gerade die Anlage. Die
Antriebe für die Seilrotation
befinden sich in den
zylindrischen Führungen
vgl. Artikel S. 33 ff
Bild: Lukas Reichel)

VERKEHRSVISIONEN
Schon Napoleon Bonaparte wollte einen Tunnel unter dem Ärmelkanal graben. Das

Vorhaben wäre mit den damaligen Mitteln wahrscheinlich nicht ausführbar gewesen.
Die Projektidee lebte aber weiter, und heute, zwei Jahrhunderte später, fahren

fahrplanmässig Züge durch den Eurotunnel. Dieser Werdegang ist typisch für Systeme
und Infrastrukturbauwerke, die unser heutiges Verkehrswesen prägen. Am Anfang

stand eine Vision, und die Realisierung erfolgte, wenn die Zeit dafür reif, die Umstände

günstig und die Finanzierung, zumindest für den Anfang, gesichert waren.

In diesem Heft greifen wir eine Auswahl visionärer Verkehrsprojekte mit unterschiedlichem

Entwicklungsstand und Realisierungspotenzial auf. Neue Ideen für den motorisierten

Individualverkehr sind nicht darunter. Es scheint, dass sich diese Transportart

dem Ende ihrer Entwicklung nähert und kaum noch Visionen generiert.

Mit einer Ausnahme verlaufen die beschriebenen Transportsysteme weitgehend, oder
zumindest in den entscheidenden Abschnitten, in Tunnels. Der Trend ist eindeutig: In

Zukunft findet der Verkehr grösstenteils unter der Erdoberfläche statt. Als Folge davon
wird das Bedürfnis für «schönes» erlebnisreiches Reisen in der Freizeit zunehmen,

was unter anderem den Bergbahnen zugute kommen dürfte.
Ein weiteres gemeinsames Merkmal der vorgestellten Visionen ist die Entflechtung
der Verkehrsströme und der Verkehrsarten. Die Trennung von Personen- und
Gütertransport, oder von Arbeits- und Freizeitverkehr, bedingt verschiedene Systeme, jedes
mit optimaler Effizienz für seine spezifische Aufgabe. Effizienz bedeutet auch, dass
bei den meisten vorgestellten Projekten nicht die Geschwindigkeit das wesentliche
Kriterium ist. Es geht vielmehr darum, spezifische Transportanforderungen nicht möglichst

schnell, sondern logistisch, ökonomisch und ökologisch optimal zu erfüllen.

Visionen berücksichtigen nicht alle Komponenten der Realität in gleichem Mass. Die
vorgestellten visionären Projekte sind bzw. waren, technisch gesehen, mit den verfügbaren

Mitteln machbar, was sie von technischen Utopien unterscheidet. Ihre Urheber

sind keine weltfremden Fantasten, sondern ernst zu nehmende Fachleute mit
anerkannten Leistungsausweisen. Was den technischen Visionen hingegen oft fehlt, ist der
frühzeitige Einbezug ihrer ökologischen, raumplanerischen und gesellschaftlichen
Auswirkungen. Diese umfassen die Folgen für das Mobilitätsverhalten von Menschen

und Gütern und damit für die zukünftige Nutzung des Siedlungsraums.

In den nächsten Jahren wird sich zeigen, bei welcher der vorgestellten Verkehrsvisionen,

unter welchen Rahmenbedingungen, realistische Chancen für die Realisierung

bestehen. Die Begeisterung der Initianten und die technische Machbarkeit sind
dazu zwar notwendige, aber nicht die einzigen Voraussetzungen.

Aldo Rota, Prof. Dr., dipl. Werkstoffing. ETH/SIA, aldo.rota@hsr.ch
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